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1. Übersicht 
 

Sie haben sich bereits mit dem ersten Tutorial beschäftigt und besitzen nun eine Vorstellung 

davon, wie eine einfache Anwendung mit InstantView
á
 aufgebaut wird. 

Das zweite Tutorial führt auf den Weg zu größeren Projekten. Das Thema ist das Modul-

Konzept von InstantView
á
, das die Basis für das gesamte AppsWarehouse

á
 bildet. 

  

 

1.1 Vorbereitungen zum Lehrgang 
Die aktuellen Tutorials mit den entsprechenden Programmdateien finden Sie auf unserer 

Homepage bzw. auf der Infothek-CD.  

Damit Sie das Tutorial 2 problemlos durcharbeiten können benötigen Sie das Zip-Archive 

cx_Freeware.zip (siehe Tutorial 1). Im Verzeichnis \Classix\Freeware\Projects\Tutorial2  

finden Sie die Hauptdateien zu diesem Tutorial.  

Zusätzlich befinden sich in Classix\Freeware\AppsWH\Freeware\Tutorial2, die Module, die 

in diesem Tutorial erarbeitet werden. Die Datei tutorial2.cxp.end stellt den Endstand der Pro-

jektdatei ohne Zugriff auf externe Module dar. Die Projektdatei Person.cxp.end demonstriert 

dagegen die Arbeit mit externen Modulen und benötigt die entsprechenden Module im 

AppsWH-Verzeichnis sowie die Datei tutorial.ext im \Classix\Freeware\system Verzeichnis. 

Durch einfaches Entfernen der ".end" Endung könnten wir also bereits jetzt (zu Anschau-

ungszwecken) den Endstand herstellen. 

 

Zu Demonstrationszwecken haben wir die ersten zwei Tutorials in ein komplettes Programm 

mit anderen Standard-Modulen implementiert. Dieses können Sie über 

\Classix\Freeware\Projects\Freeware.bat starten. Einfach mal ausprobieren! 

 

http://www.classix.de/de/techdocu/training/body.htm
http://www.classix.de/data/zip/cx_Freeware.zip


ClassiXá
 
Software ï Tutorial 2 

 3 

2.  Modularisierung 
 

Das kleine Beispiel ist inzwischen so weit gewachsen, dass man sich Fragen nach der Über-

sichtlichkeit und Struktur des Programmcodes stellen kann. Wie kann der InstantView
á
-

Programmcode einer Anwendung in kleine überschaubare Einheiten zerlegt werden?  

InstantView
á
-Code ist in Modulen organisiert. Module sind im ClassiX

á
-System die Kom-

ponenten der höchsten Ebene. Das Modulkonzept hat grundlegende Bedeutung für 

- den Aufbau und Wartung großer Anwendungen. 

- Rapid Development. Eine Modul-Bibliothek ï das AppsWarehouse
á
 ï sorgt dafür, dass 

man die Entwicklung mit bereits vorgefertigten Komponenten beginnen kann. 

- die Anpassungen und Änderungen. Durch Vererbung entstehen neue Varianten eines 

Moduls - ohne Veränderung des Original-Programmcodes.    

 

Im Folgenden wird gezeigt, 

¶ was ein Modul ist. 

¶ wie eine Anwendung in Module aufgeteilt wird. 

 

2.1 Was ist ein Modul? 
 

Obwohl wir uns bisher um Module nicht gekümmert haben, besteht unsere Anwendung aus 

einem Modul (mit Namen GLOBAL). Es gibt keinen InstantView
á
-Code außerhalb eines 

Moduls! Statt mit dem automatisch generierten Default-Modul zu arbeiten, wollen wir die 

Module explizit vorgeben. Dazu dient die Anweisung Module.     

 

Sie besitzen alle Eigenschaften der Objektorientierung:  

¶ Kapselung: Unterschiedliche Module kommunizieren über Messages, die das Interface 

eines Moduls zur Außenwelt bilden. Messages sind die einzige Brücke zwischen 

verschiedenen Modulen: ein Modul A kennt weder die Variablen, Subroutinen oder 

Windowobjekte eines anderen Moduls B. Um eine Anwendung aus verschiedenen 

Modulen zusammenzustellen, müssen nur die akzeptierten Messages bekannt sein.  

¶ Vererbung: Von einem Modul können weitere Module abgeleitet werden. Das abgeleite-

te Modul erbt die im Basis-Modul definierten Window-Ressourcen und Aktionen, um 

diese zu ergänzen oder durch Neudefinition zu überschreiben.  

¶ Polymorphie: Alle geerbten Aktionen verhalten sich polymorph (analog virtual functions 

in C++).  

 

Im ersten Tutorial schlugen wir vor, die Zusammenarbeit der Fenster mit Messages zu orga-

nisieren. Jetzt müssen wir mit Messages arbeiten! Es gibt keine andere Möglichkeit der 

Kommunikation zwischen verschiedenen Modulen. 

Abschnitt 2.3.3 der Grundlagen (Tutorial 0) geht tiefer auf die Objekteigenschaften der In-

stantView
á
-Module ein. 

 

 

 

 

 

http://www.classix.de/de/InstantView/iv0008.htm
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2.2 Die Anwendung wird modularisiert 
 

Zur Demonstration von Modulen werden wir das in Tutorial 1 erstellte Programm auftrennen 

und die einzelnen Teile in Dateien verteilen. Somit bleiben größere, komplexere Projekte 

übersichtlich und gut strukturiert. 

 

2.2.1 Alle Module in einer Datei  

Die im vorhergehenden Tutorial aufgebaute Anwendung (tutorial1.cxp ) wollen wir nun 

in Module aufteilen. Dazu kopieren Sie tutorial1.cxp  in von 

\ Classix \ Freewa re \ Projects \ Tutorial1  nach é\ Projects \ Tutorial2  und 

benennen Sie sie in t utorial2.cxp  um.  

 

Hier eine Übersicht der zukünftigen Module: 

 

Modul Funktion 

Person Personen editieren 

AllPersons alle Personen aus der Datenbank zeigen 

Relation Eltern-Kind-Beziehungen editieren 

FamilyTree 3-Generation-Darstellung 

 Baumdarstellung 

 

Jetzt können die Fenster nur noch im eigenen Modul geöffnet werden, und wir müssen ent-

sprechende Messages zur Aktivierung einführen: 

 

Modul Window Message 

AllPersons PersList SHOW_ALL_PERSONS 

Relation Relationships PARENT_CHILD_RELATIONSHIP 

FamilyTree 
Family FAMILY_TREE_1 

FTree FAMILY_TREE_2 

 

Aus Gründen des Stils ziehen wir die Definitionen für die Variablen und Unterprogramm-

Anweisungen in die jeweilige Aktionsliste des Moduls. Es gibt keinen semantischen Unter-

schied zur alten Lösung (Vereinbarung in den Aktionslisten der Windowobjekte). 

 

Nach den Änderungen sieht tutorial2.cxp  folgendermaßen aus: 
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2.2.2 Module in verschiedene Dateien aufteilen 

 

Das war natürlich nur der erste Schritt. Die Module müssen nicht zusammen in einer Datei 

gespeichert werden, sondern können beliebig auf mehrere Dateien verteilt werden. Nur so 

können wir mit großen und komplexen Anwendungen umgehen. Damit man dabei noch den 

Überblick behält gilt folgendes Schema für die Dateiorte: 

Allgemeine Module des Classix
á
-Systems werden im Allgemeinen in \Classix\xxx\AppsWH 

abgelegt, wobei xxx für ein Projektname steht. Für das Projekt benötigte Module kommen 

dann dort in ein entsprechendes Unterverzeichnis: \Classix\xxx\AppsWH\xxx. Sollte es dann 

noch weitere Unterteilungen geben, wird entsprechend weiter verfahren. 

Für dieses Tutorial gilt somit: \Classix\Freeware\AppsWH\Freeware\xxx (xxx steht für ein 

Tutorial-Verzeichnis, welches noch speziellere Module enthält, die durch Vererbung abgeän-

dert wurden). 

 

Das Projekt soll jetzt in folgende Module aufgeteilt werden. Die Dateien werden in 

\Classix\Freeware\AppsWH\Freeware abgelegt. 

 

Modul Datei Bemerkung 

Person person.cxp (muss noch erstellt werden) Starter-Programm 

AllPersons allpersons.mod  

Relation relation.mod  

FamilyTree ftree.mod  

 

2.2.3  Nachladen externer Verbindungen 

Wir verteilen den InstantView
á
-Code nach diesem Schema. Wenn wir anschließend  

person.cxp  starten, fehlt die Verbindung zu den anderen Modulen. Die Messages 

SHOW_ALL_PERSONS, PARENT_CHILD_RELATIONSHIP, FAMILY_TREE_1 oder 

FAMILY_TREE_2 werden zwar gesendet, aber es gibt keinen Empfänger mehr. Es fehlt eine 

Brücke zum Source-Code in den anderen Files ï und genau dieses ĂVerbindungsst¿ckñ wird 

mit der Anweisung Extern definiert.   

 

In die Datei person.cxp  fügen wir folgende Zeilen ein: 

 

 
 

Die Extern-Anweisung beschreibt, wo in welchem Source-File ein Modul zu finden ist; 

außerdem welche Message das Nachladen dieses Source-Files auslöst Die Message wird 

nach dem Laden des Moduls zu diesem Modul geschickt. Das ĂNachladenñ ist transparent: 

Es gibt keinen Unterschied im Verhalten zwischen einem noch nicht geladenen und einem 

bereits geladenen Modul. 

 

Natürlich verhält sich die Anwendung immer noch ganz genau so, wie unser Beispiel vom 

Ende des vorhergehenden Tutorials (tutorial1.cxp) . Aber wir haben jetzt viel mehr 

Übersichtlichkeit gewonnen.  

 

Bei großen Projekten ist es üblich, alle externen Bezugnahmen in einem eigenen File zu 

sammeln. Auf unser Beispiel bezogen haben wir dann: 

http://www.classix.de/de/InstantView/iv0009.htm
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Datei tutorial.ext  

  

 
und in person.cxp  nur noch  

 

 

 

Wenn in der File-Klausel (der Extern-Anweisung) kein vollständiger Pfad angegeben ist ï 

und das ist der Normalfall ï wird  das Source-File in allen Verzeichnissen gesucht, die über 

die Environment-Variable CX_PATH vorgegeben sind.  
 

2.3 Zusammenfassung 
 

In diesem Kapitel haben wir das Modulkonzept von ClassiX
®
 kennen gelernt und unser An-

wendungsbeispiel in Module aufgeteilt.  

 

Wir haben gelernt,  

 

¶ wie eine bestehende Anwendung modularisiert wird. 

¶ dass Kapselung die Module voneinander unabhängig macht. 

¶ dass Module nur durch Messages gekoppelt werden. 

¶ dass Anwendungen aus Modulen zusammengesetzt werden. 
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3. Vererbung 
 

Wir haben gesehen, dass Anwendungen aus Modulen zusammengesetzt werden, wobei man 

in der Realität soweit als möglich auf vorgefertigte Module des AppsWarehouse
á
 zurück-

greift. 

Von einem bereits existierenden Modul kann ein neues Modul abgeleitet werden, der zu-

nächst alle Eigenschaften seines Basis-Moduls erbt. Damit bietet ClassiX
®
 eine elegante 

Möglichkeit, Module an bestimmte Besonderheiten anzupassen. 

 

Anmerkung:  Im Zusammenhang mit der Vererbung kann man auch von Spezialisierung 

sprechen. Das abgeleitete Modul wird für einen bestimmten Anwendungszweck angepasst, 

während das Basis-Modul immer eine allgemeinere Lösung verkörpert.  

 

  

3.1 Ein Modul ableiten 
 

Wir wollen die Funktion ĂEltern-Kind-Beziehungen editierenñ so erweitern, dass zyklische 

Beziehungen nicht mehr eingegeben werden können. Die Anwendung soll einen Fehler mel-

den, wenn eine Person zu ihrem direkten oder indirekten Nachfahren gemacht wird.  

Das soll durch Ableitung geschehen; das Modul Relation bleibt unverändert. 

Wir führen eine neue Quellprogramm-Datei (mit Namen contro l ledrel .mod ) ein.  

Die enthält erst einmal nur:  

 

Module(ControlledRelation) : Relation 

 

Dazu passend ändern wir die Extern-Statements in tutorial.ext:  

 

 
 

Wenn wir jetzt person.cxp  starten, und bei dem Editierfenster für die Eltern-Kind-

Beziehungen das Monitor-Widget öffnen, sehen wir jetzt den neuen Modulnamen Control-

ledRelation. An der Funktionsweise hat sich natürlich noch nichts geändert.  
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Wir zählen auf, was bei der Ableitung eines Moduls alles vererbt wird: 

 

¶ die Windowobjekte 

¶ die InstantView
®
-Variablen 

¶ alle Aktionslisten,  

d. h. die Aktionsliste des Moduls und die Aktionslisten der Windowobjekte  

¶ die Unterprogramm-Anweisungen. 

 

Unser abgeleitetes Modul bauen wir nun wie folgt aus: 

 

 
Verändert haben wir die Aktionsliste des Buttons und sein Aussehen:  

ein grüner Text steht für die neue Sicherheit beim Editieren der Beziehungen. 

 

Die Zuordnung zu den Windowobjekten im Basis-Modul wird über Namensgleichheit ge-

steuert. Deshalb erscheint der Button in seinem Parent-Window hier, im abgeleiteten Modul, 

noch einmal. Infolgedessen muss der Button schon im Basismodul benannt sein. Wir müssen 

noch  die Zeile in rel ation.mod  entsprechend ändern: 

 

 
 

Um die Ableitung neuer Module zu erleichtern, ist es sinnvoll, allen Windowobjekten ein-

deutige Namen zu geben. 

 

Durch die Ableitung erhalten wir ein Modul, dessen Elemente entweder 

¶ aus dem Basismodul übernommen wurden (geerbt sind) oder 

¶ im abgeleiteten Modul neu hinzu gekommen sind oder 

¶ im abgeleiteten Modul durch eine neue Definition das entsprechende Gegenstück im 

Basismodul überschreiben. 
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Die Definition des Buttons wurde überschrieben, um die Farbe zu ändern, aber auch um in 

der Aktionsliste ï bei System-Event SELECT ï die Unterprogramm-Anweisung  CheckRela-

tions aufzurufen. Wir überschreiben die Reaktion auf SELECT.  

 

Eine Möglichkeit wäre     

 

 
 

gewesen. Wenn wir die Widerholung der Anweisungsfolge aus dem Basismodul vermeiden 

wollen, können wir diese mit SendMsg(, SUPER) triggern: 

 

 
 

SUPER besagt: transferiere das Event bzw. die Message zur geerbten Aktionsliste!  

Im Gegensatz zur Ănormalenñ Form der Anweisung SendMsg muss der erste Parameter ent-

fallen. SendMsg(, SUPER) bezieht sich immer nur auf die gerade empfangene Message bzw. 

auf das gerade ausgelöste Event.    

 

Wenn wir person.cxp  jetzt starten und ein Personen-Objekt auf direkte oder indirekte 

Weise zu seinem eigenen Kind machen wollen, bekommen wir eine Warnung, und die An-

weisungsfolge wird mit cancel abgebrochen. 

 

Aber, haben wir es uns nicht zu einfach gemacht, wenn erst nach der Anweisung Drain-

Window im Basis-Modul die Verwandtschaftsbeziehung getestet wird? Was steht nach der 

Eingabe einer rekursiven Struktur in der Datenbank? 

Eine genaue Antwort finden Sie im Abschnitt 3 (Transaktionen) von Tutorial 3. Hier stellen 

wir nur fest: cancel verhindert auch, dass die Änderungen in die Datenbank übernommen 

werden. Die hier gezeigte einfache Lösung ist korrekt. 

 

              

 

3.2 Noch einmal ableiten 
 

Das Tutorial möchte nun auch noch eine zwei-stufige Ableitung vorführen.  

 

Wir brauchen eine Motivation für die nächste Erweiterung:  

Stellen Sie sich bitte vor, die Datenbank enthält so viele durch Relationen verbundene Objek-

te, dass man in der Tat unbeabsichtigt auf indirektem Wege eine Rekursion erzeugen kann. 

Nun wäre es schön, wenn die Fehlermeldung auch zeigt, welche Objekte (Personen) einen 

Zyklus bilden! 

 

Vom Modul ControlledRelation wollen wir zum Modul AdvancedRelation voranschreiten!  

http://www.classix.de/de/InstantView/iv0562.htm
http://www.classix.de/de/InstantView/iv0285.htm
http://www.classix.de/de/InstantView/iv0274.htm
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Das Fenster bekommt eine Status-Zeile, und dort zeigen wir, im Fehlerfall, den entdeckten 

Zyklus.  

Zunächst muss das neue Modul in tutorial.ext  bekannt gemacht werden: 

 

 
 

Die wesentliche Erweiterung besteht darin, dass die Unterprogramm-Anweisung 

CheckRelations alle Objekte eines gerade untersuchten Zweiges in einem Vektor einträgt. Im 

Fehlerfall zeigt die Statuszeile alle Objekte, die dieser Vektor im Moment hält.   

Die Unterprogramm-Anweisungen CheckRelations und ReportError sind vererbt, d. h. sie 

überdecken die Definition des Ausgangsobjekts bei jedem Aufruf, und das gilt auch für Auf-

rufe im Basismodul. Wir kommen gleich darauf zurück.   

 

Trotzdem ist der geerbte Code aus dem Basismodul ja nicht falsch, nur unvollständig. Und 

wir wollen ihn hier nicht wiederholen, genauso wenig wie wir das im Fall der Aktionsliste 

des Buttons im vorherigen Abschnitt getan haben. Dort konnten wir uns mit Send-

Msg(, SUPER) explizit auf die vererbte Aktionsliste beziehen. Hier erfüllt der Aufruf su-

per::CheckRelations den gleichen Zweck.  

 

CheckRelations im Basismodul (ControlledRelation) enthält einen rekursiven Aufruf. Die 

Idee der Neu-Definition von CheckRelations im Modul AdvancedRelation beruht darauf, 

die Objekte beim rekursiven Abstieg in einem Vektor zu sammeln. Und das funktioniert nur, 

wenn aus super::CheckRelations wieder CheckRelations des Moduls AdvancedRelation 

aufgerufen wird. 

 

Aufrufe einer Unterprogramm-Anweisung verhalten sich polymorph. 
 

 

Zum besseren Verständnis das Listing mit Kommentaren: 
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Wie das Vererbungskonzept die Windowobjekte Ăaufsammeltñ, zeigt folgende Tabelle:  

 

Anwendung Modul 

AdvancedRelation ControlledRelation Relation 
ObjectCombobox  

Parent 
  

definiert 

Button RelBtn überschrieben überschrieben definiert  

ObjectListView chil-

dren 

  
definiert  

Statusbar + String 

report  
definiert  

  

 

Eine ganz ähnliche Übersicht könnte man für die Aktionslisten der Windowobjekte und Mo-

dule aufstellen. Hier wird jede einzelne Reaktion auf ein System-Event oder eine Message 

ver- oder geerbt. 
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Testbeispiel:  

 

Katja Hoffmeyer darf nicht als Kind zugeordnet werden, denn Vanessa Meier ist die Tochter 

von Jasmin Meier und die Enkelin von Katja Hoffmeyer.   

 

3.3 Source-Code und Vererbung 
 

Vererbung spielt für 

die Module des 

AppsWarehouse
®
 

eine sehr große Rolle.  

Der Charakter des 

Aufsammelns führt 

dazu, dass oft die 

Fenster einer Anwen-

dung aus Instant-

View
®
-Code in unter-

schiedlichen Source-

Files entstanden sind. 

Eine Hilfe, dabei die 

Übersicht zu bewah-

ren, bietet das Moni-

tor-Window in Ver-

bindung mit dem 

CodeWright
®
-Editor. 

Man kann direkt in 

den Source-Code 

springen ï und das 

auf jeder Ablei-

tungsebene. 

 

 

 

Die Abbildung zeigt das Monitor-Window mit dem Button RelBtn des Anwendungsbeispiels. 

        




























